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Anlage 2: Technischen Mindestanforderungen Datenumfang und Datenqualität 
 
1. Allgemeine Anforderungen  
 

Der Messdienstleister ist verpflichtet direkt, oder indirekt bei der Beauftragung von 

Dienstleistern, die gesetzlichen Anforderungen, die anerkannten Regeln der Technik 

insbesondere die Vorgaben des „MeteringCode“ sowie die Technischen 

Anschlussbedingungen des Netzbetreibers in der jeweils gültigen Fassung zu beachten. 

 

Der Messdienstleister hat dem Netzbetreiber einen Nachweis darüber zu erbringen, dass er 

den Anforderungen der Messdienstleistung nachkommen kann. Vor Aufnahme der Tätigkeit 

ist dies mittels eines Kompatibilitättests im Hinblick auf die zu liefernden Daten nach Vorgabe 

des Netzbetreibers sicherzustellen. Durch den neuen Messdienstleister ist ein weiterer 

Nachweis für den Datenaustausch am Wochenende zu bringen. 

 

2. Mindestanforderung an die Datenqualität und Datenumfang 
 

Die Marktpartner verpflichten sich, die Verarbeitung und den Austausch elektronischer 

Nachrichten im Rahmen der von der Bundesnetzagentur festgelegten Geschäfts- und 

Wechselprozesse (WiM), gemäß der Festlegung BK 6-09-034; BK 7-09-001, vorzunehmen. 

Für die Übermittlung von Zählerständen und Lastgängen ist das Format MSCONS, für alle 

anderen Daten das Format UTILMD in seiner jeweils aktuell gültigen Version zu verwenden. 

In der Übergangszeit können Meldungen und Bestandslisten im csv-Format gesendet 

werden. Dies ist mit dem Netzbetreiber vorher abzustimmen. 

 

Der Messdienstleister hat für die Messung im Strom den in der VDN-Richtlinie „Metering 

Code“ in der jeweils aktuellen Fassung festgelegten Anforderungen, sowie für die Messung 

im Gas den DVGW-Arbeitsblatt G 687 hinsichtlich Datenumfang und Datenqualität zu 

entsprechen. 

 

Bei der Lastgangsübermittlung sind die OBIS-Kennziffern gemäß der Vorgabe des BDEW 

und DVGW einzuhalten. Für die Datenweitergabe sind die Zählwerte mit OBIS-Kennzahlen 

vollständig und eindeutig zu beschreiben. Jeder Wert ist mit einem Status gekennzeichnet. 
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Wird die Richtigkeit der Messwerte von einem Marktpartner in Frage gestellt, so hat er das 

Recht, die Messwerte beim Messdienstleister überprüfen zu lassen. Sofern sich die 

Vermutung bestätigt, der Fehler jedoch nicht durch den Messdienstleister sondern in der  

 

Messeinrichtung begründet ist, wird der Messdienstleister den Messstellenbetreiber zur 

Überprüfung der Messeinrichtung auffordern. 

Bei fehlenden, unplausiblen Werten werden vom Netzbetreiber Ersatzwerte gebildet. Die 

Ersatzwertbildung befreit den Messdienstleister nicht, die korrekten Werte zu einem späteren 

Zeitpunkt nachzuliefern. 

 

Der Messdienstleister übermittelt dem Netzbetreiber die Zählerstände und Lastgänge in den 

folgenden Einheiten:  

 

 Strombereich: Kilowattstunde (kWh) 

 Gas: Kilowattstunde (kWh)  

 

Der abrechnungsrelevante Brennwert wird monatlich durch den Netzbetreiber ermittelt und 

mit Versand der täglichen MSCONS dem Lieferanten bekannt gegeben. 

 

Der elektronische Datenaustausch unterliegt dem Datenschutz gemäß 

Bundesdatenschutzgesetz (BDSG). Technische und organisatorische Maßnahmen zum 

Datenschutz und Datensicherheit sind in § 9 BDSG geregelt. Die Daten dürfen nur 

Geschäftspartnern zur Verfügung gestellt werden, die in dem Übermittlungsverfahren 

eindeutig identifiziert werden können. Es sind technische und organisatorische Verfahren 

anzuwenden, die eine Verfälschung, Datenverluste oder einen Datenmissbrauch durch Dritte 

verhindern.   
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3. Zuordnung der Formate zu den Inhalten 
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